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Maſelbſt den 16. Julü 1709 .
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Woann ſelbiger Tarquin dieſtoltze Herrſchafft treibt /
darff wider ſein Gebot ſich keine Seele regen . :

Obgleich Sqhhrifft und Vernunfft dem Aufſatz widerſpricht :
So iſt es doch umſonſt. Guug / daß die Bull befielet .

Wer ſein Gemuͤthe nicht nach dieſen veitſtern richt/
auf defen Naden wird mit Bann und Strahl gezielet.

Drum ßfrage nicht / warum der aͤchte Eheſtand /

den man im Capilol zum Sacramente weyhet /
doch an der Prieſterſchafft / als Suͤndenwerck/ verbannt /

im Pabſtthum Prieſtern nicht/ gleich andern/ angedeyet?
Spricht GOtt: Es iſt nicht gut / daßgantz alleine ſey

der Menſch / der Baͤumen gleich die kige Gringen
olle:

Soſpricht der Papſt es gut/ und beſſer eins/ dann zwey /

die gelle Herlzens Brunſt moͤg brennen / wie ſie wolle .
Wer auſſer Ehe nicht der Keuſchheit Gabe hat/

muß doch die Jungferſchafft ia g Altar
dvóren ,

So gilt Gewiſſen hier / was leichtes Linden⸗Blat .

Achl warum laſſen ſich die Menſchen ſo bethören ?

In



In die bethoͤrte Roll haͤtt ich dich bald geſetzt /
den jetzund Braͤutigam/ ſonſtFreund und Bruder

nenne /
Wodu in blanckes Blat nicht neulich eingeaͤtzt/

daß man im Braͤutel⸗Stand didzjetzund ſehen koͤnne.

Ich wuſte nicht / woher es dir ein Eckel war /
dein Hertz mit einem Kind / das Sie hieß / zu verbinden .

Das wuſt ich / daß dein Hertzein GOtt⸗geweyht Altar /
auf

dem ſich frembdes deur durft nimmermehr entzuͤnden.
Ich dachte : Ob vielleicht der Slbe Kunſt⸗Altan /

auf deffen Pindus⸗Hoͤh die weiſen Goͤtter ſitzen /

mit treuem Unterricht das Seine nicht gethan ?
Weil duaufs neuewilſt in Pabſtthums Feßeln ſchwitzen .

Bald legte ich die Sdhuld auf Varbar und Verin /
Ob ihr verwildter Spruch nicht etwa deiner worden?

DSaßder/ ſoſeineGiebſchenckt weiblichem Nubin/

ein grober Schandfleck ſey in der Belehrten
Orden .

Lind endli fame mir der glatte Zweiffel ein :

Du wolleſt mit der Gab der ſeltnen Keuſchheit prangen /
und dem Cohannes gleich in That und Nahmen ſeyn/
nicht Facob / der ms Neh der Rabel eingegangen ,

Doch diſes war allein der Sinnen Irrthums⸗Spiel /
da du Herr Wechßler jetzt des Wechſel

mache

Du bliebeſtohne Eh / bis das gewüͤnſchte Ziel
erreicht / daß dich / und du ein holdes Kind anlacheſt .

Ein Satharina iſt/ ſo dich allein vergniigt .

Der reine Nahme iſtvon Alters her beliebet:
Und was dich ſonderlich zur Ehe⸗Liebe biegt /ꝯ

iſt / daß du ihr / Sie dir der Gaben Gleichheit
giebet .
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Was du dir jederzeit jum Grund - Stein außerwehlt /
iſt Tugend / diedas Hertz der Watharinen ſchmuͤcket:

Dein edler Geiſt hat ſich mit ediem Geiſt vermählt :
Ein Treu⸗verbundner Muth in beyder Hertz gedruͤcket .

Ein ' n wohl geſchaͤrfften Geiſt gibſt du / Sie eine Seel /
die ires Leibs Geſchlecht an Klugheit uuͤberhoͤhet:

Treu und Beſtändigkeit iſt eurer Flammen Oel :
Das ſchöneſte / daß ihr in gleicher Lange gehet .

So gehe gleiches Paar / wo man die Buͤnde ſchließt /

die mit dem Athem⸗Zug in gleicher Daurung ſtehen/
Und eher nicht/ biß ihr die Eugels⸗Burg begruͤßt/

in ihten Anbeginn und vorigs Nickits zergehen .
Des Gimmels Seegens⸗Thau beperle euer

Weld:
Er laſſe Bluͤck und Heil / wie ſeinen Yogen
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und mache euer Hauß zu einem ufe

SErwünſchter Priedens ⸗Mlantz beſtrahle
eure Mauren .

Der Pimmel ſchuͤtze Tuch / bleibe

Der Stamm erweitre ſich des Imtes
o Men

o Gelckgedeyhee
Der Machruhm ziere ſich mit lichem lernen⸗
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Daß euer Cheſtand ſo keuſch/ als Fung⸗
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